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OSB
Beuron

Juli 1986 starb in einem Krankenhaus Sigmaringen der 1980 resi-
gnierte Erzabt Ursmar Engelmann 1Im Alter VO  j nahezu Jahren.

uli wurde eTr nach einem Pontifikalrequiem nachmittags In der Krypta
Beuron beigesetzt. [)a der Tote den ausdrücklichen Wunsch geäußert hatte, daflß
bei seiner Beerdigung keinerlei Laudatio gehalten werden dürtfe, konnte ich,
der ich als einzigerertreter der BBAanwesend WAT, das Wort cht ergreifen

dringender erscheint uns die Pflicht, ihm 1mM Rahmen der Akademie, deren
außerordentliches Mitglied er In der Sectio Historica gewesecn WAarT, einenNachruf

widmen. Das Sterbebildchen bringt als Ersatz für die ausgefallenen Laudatio-
nenNn immerhin einen Lebenslauf 1n beispielhafter agnanz, den ich Ihnen nicht
vorenthalten möchte:

Erzabt UIrsmar tammte UÜUÜS einer Beamtenfamilie in Jena. Das Studium der evangelischen
Theologie und der Geschichte In Jena, Wıien und Freiburg Br erschloß ıhm die Welt des
Müönchtums; konvertierte In Beuron und hat 1935 Aufnahme in das Nowviziat.

Fin Jahr nach seiner Priesterweihe 1940 wWurde er als Sanitätsdienstgrad eInZeEZIOZEN s 19435
kehrte AUS Krieg und Gefangenschaft zurück. Von 1947/ his 1970 eitete die Klosterbiblio-
hek Von 1952 his 1969 lehrte er än der Hochschule der Erzabtei und Katechetischen Semit-
nar Im Sonnenhaus Beuron Altchristliche Literaturgeschichte, Kirchen- und Kunstgeschichte.
Zahlreiche Veröffentlichungen sind die Frucht SeINES steten Arbeitens; hinter seiner kraftvollen
Deutung geschichtlicher Gestalten und künstlerischer Zeugznisse verbargen sıch umfassende
Kenntnisse und ein waches Einfühlungsvermögen.

Seit 1955 Subprior, wurde Erzabt Benedikt Reetz 95/zum Prior und 1967 nach dem
Rücktritt von Erzabt Damasus Zähringer ZUm Administrator ernannt. 1970 ZU Erzabt
Don Beuron gewählt, hlieb wissenschaftlich interessiert und fatıg; durch fundierte Konferen-
zen für SEINE Gemeinschaft und Exerzitien In Benediktinerklöstern des deutschen Sprachraums
gab auch SEINE geistliche Erfahrung und Überzeugung weıter. Die Einführung des gemeıin-

Stundengebets In der Muttersprache und die Gesamtrestaurierung der Klosterkirche
standen unter seiner Obhut

Im Alter (919)4) Jahren trat Don seinem Amt zurück. In den folgenden Jahren hlieb er zZu

Beuron, feierte täglich das Stundengebet und die Fucharistie mıt, soweıt SEINE ra zulie-
ßen, weiterhin wissenschaftlich und seelsorglich fatıg.

Dem haben WITL 11UI wenig hinzuzufügen. Die wissenschaftlichen eigungen
wıe auch die Erwerbung des Doktorgrades stehen Anfang sSe1ines Werdegan-
C5S, VO  — seiner Konversion und seinem Klostereintritt. Gerade diese wWIlissen-
schaftliche Aufgeschlossenheit War eın Hindernis für sSein Mönchtum und
schon gar nicht für eın VO:  - einem abverlangten beispielhaften Mönchtum,
sondern eher eıne Vorstufe für seiıne doppelte Conversio. Als el 1980 auf den
Antrag der ecC Historica als außerordentliches Mitglied in unNnsere ademie
aufgenommen werden sollte, holte ich zuerst seine Zustimmung e1n. Er ahm
1ese Ehrung d da S „eInes meiner Anliegen ıst, über die Grenzen UNserer

Kongregation hinauszuschauen“ (5 Er übermittelte MIr auch eın zweiseitiges
Verzeichnis aller seiner Artikel und Aufsätze, wWIe el s1e fast ahr für ahr in der
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„Benediktinischen Monatsschrift“ sel 1959 „Erbe und Auftrag“ umbenannt) und
anderwärts, ın uUunseren „Studien und Mitteilungen ZUu!T Geschichte des
Benediktinerordens“ veröffentlicht hatte uch ZU Band der GERMANIA

wollte er eine längere Arbeit über die Gründung und das
Wachstum derBeuroner ongregation beisteuern. 1981 hielt er als Hauptoffiziant
unNnserTrer Jahrestagung Amt und Predigt. Schon hatte eT uns einen großen
Dienst erwlesen, als er uns Oktober 1971 In der och leeren romanischen
Kirche VO  - Mittelzell auf der Reichenau einen auch geistig anspruchsvollen Vor-
trag über diese benediktinische Kulturstätte ersten Kanges hielt, für das 'olkannn
In eiıner eigenen Predigt, die VO Tagesevangelium, dem Z öllner Zachäus, aus-

Z1ng, vereinfacht. Ich habe darüber 1in meılner Sequenz der VESTIGIA PATRUM
berichtet. Gerade für ih mufl S bitter gCWESCHN sein, da{fß die alten Bemühungen
Beurons, dieses KlosterwiederZU Leben erwecken, staatlicher und kirchli-
cher Ablehnung scheiterten (GB IN 50 mischt sich auch eine gewlsse Tragik in
dieses Leben Ursmar Engelmann konnte verzichten: das hat 1980 durch seine
esignation gezelgt. Er mußte manches unvollendet hinterlassen; wenn die 1Im Le-
bensbild genannte Kestaurierung der Klosterkirche, eine Rebarockisierung,
LUr eın mäßiges Ergebnis erbrachte, annn ist das nicht seine Schuld. Wie ich hörte,
steht das zentrale Hochaltarbild VO  ; der Öönung ariens unter Denkmalschutz
und darf nicht entfernt werden, wodurch die Dissonanz ZU „Beuroner Stil VeI-

eWIl wird
Verewigt? Wir nehmen d daß der mıiıt iel kritischem Verstand begabte

Tote In der Ewigkeit keine Dissonanzen mehr ertragen mufß Barock oder
Beuroner Stil, spielt da keine Rolle mehr.

Ettal Stephan Schaller OSB


